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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







die mich umgibt, abtreten. Laß uns durchs Gebet mit dem Herrn und mit Seinen Kindern verbunden sein, dann leiden wir nicht an der Einsamkeit. Von Henoch und Noah heißt es, sie führten ein göttliches Leben, und heute las ich, daß es im Grundtext heißt: „Er ging mit Gott.“ Liebe Schwester Marie, so möge es auch von uns heißen: ja, wir wollen mit Gott gehen. Laß Deinen Beruf Deine große Freude sein, und werde Du eine rechte Gehilfin des Amtes...

 Sei allewege dem Herrn befohlen, der uns nie einsam läßt.


Deine Therese.




An Schwester Marie Winterstein, Himmelkron.
Neuendettelsau, 5. März 1902
(Frau Oberins Geburtstag)


 Meine liebes Himmelkron, laßt mich halt einen kleinen Gesamtbrief schreiben, und nehmt aus demselben, was einen jeglichen angeht.

 Liebe Schwester Babette (Dietrich), ich warte schon recht auf Dich. Denn Schwester Charlotte Kollmann ist fort, und da kümmert sich jetzt kein weibliches Wesen um unser liebes Erholungshaus, und es ist bekannt, daß nirgends etwas Rechtes wird, wenn Frauenhände fehlen!! Seht Ihr, so bin auch ich vom Emanzipationshauch angeweht.

 Herr Konrektor kann Euch mancherlei erzählen. Wir sind in allerlei Nöten und Drangsalen. Aber ich merke, daß der Herr unter uns ist, und das muß uns genug sein. Habt Ihr auch schon einmal gelesen, was am Schluß von 2. Kön. 4 steht? Ich meine, das hätte ich ganz neuerlich erst entdeckt, wie schön ist diese alttestamentliche Brotvermehrung! Lest es zu Lätare.

 Gott behüte Euch alle. Betet, daß der heilige Geist in dieser Passionszeit durch alle Lande und durch alle unsere Herzen ziehe und eine große Bewegung anrichte.


Eure Therese.
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